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Mirt freundlicher Erlaubnis des Vertassers Uund des Herausgebers bringen / Röm 11, 17 .} Und wIeE konnten WITr vieltach nıcht daran
WwIir den folgenden Abschnitt AaUS5 dem 111 'Teil SE1NES Beitrags „Das Myste-
r1um Sraeis denken, daß nach em Hehräerbrief auch die Christen,

wenn SIiE abfallen und wWwWas Israel Adurch uns geschah, fen-
bart solchen Abtfal|l „den Sohn Gottes noch einmal kreuzi-Das Iso ıst das Geheimnis sraels: Israel lebt von selinen

Vätern her im Gilanz der Nähe Gottes kraft des Angebhotes ScCH un der Schande preisgeben” ” ott hält, WwWI1ie WIr hörten,
seliner Zukunft Israel wolllte dıe Zukunft nıcht ott uber- ber dıesem olk seinen tem inmıtten se1nes, uns ent-
lassen un verschlofß sich ıhr gegenuüber, afls S16 in dem Mess11as LOMIMMENE Gerichtes. Er halt seinNne Zusage, alle Verheißung,
Jesus ankam. Aber ott halt miıtten in den Gerichten ber die uns in Jesus Christus schon gegeben ist, ffen für dıeses

olk ott erweıst ihm Se1INE unabänderliche Jreue. WieIsrae] seınen tem ber dieses olk un bewahrt C5 1n
un!: außerhalb der Kırche f ür den Tag, auf den wartet sollten WIr nıcht, wıe der Apostel Paulus selbst., „große
Israel ist in allem das Zeichen des Erbarmens (ottes un der JT raurıgkeit un unablässigen Schmerz“ schon ann in uUunserecn

Herzen haben. WEn WITr Israel CGottes willen auch 11UT7Erweis seINer gnäadigen un heiligen Geduld und JIreue.
Dieses (Greheimnıts Israels, W ds ist CS 1m Grunde anderes als widersprechen mussen” Solche Freiheit der Wahrheit

gewıinnen, dazu bedarf CS der Reue un der ußedas Geheimnis des Menschen” Der Jude, Was ıst eıgentlich
anderes als die außerste Möglıchkeit des Menschen celhst *” Und eın Zweites: Das Mysterium Israel bedeutet für uns auch
Vor dem Geheimnis dAes Menschen., den ott hber alles lıebt, diıes, qAafi WIr [078| solcher neuzugewinnenden Freiheit her 19008

endlich wıeder eıne echte Aussprache miıt Israel beginnendes Menschen, der Aile ast der Liebe nıcht eragen wiıll, des
Menschen, der dafür die ast des Zornes tragen mufß, des mussen. Gewiiß ıst O1 seıit zenem Dialogus des Kiırchenvaters

Justin nıe SdnZ abgebrochen. Immer wıiecder gab hri-Menschen. ber dessen unsagbarer Verlassenheit der Sunde
dAre Geduld Gottes wacht un der erbarmende Ruf des oOfien- sien, dıe solche Aussprache geführt haben ber SI E War meıst
erweckenden (sottes In Christus Jesus ist. VOTL dıesem mıt Apologetik un Polemik belastet. In eıner Zwiesprache

der Kirche mıt Israel geht CS ber EEWas Sanz anderes.Geheimnis des Menschen un sraels heht der Apostel
Gott anzubeten: die Tiefe des Reichtums un: der Weis- Es geht darum, ıIn beiderseitigem Hörenwollen un Hören auf
heit un: der Eirkenntnis Gottes, WIE unerforschlich sınd se1ıne (das Alte JTestament, Vo  — dem beiıde nterredner leben, HhHese

Schrift in seinen Aussagen erhellen. Es geht darum, AUSEntscheidungen, wIie unbegreiflich SEINE Weger Denn. wer
hat den Geist des Herrn erkannt der werTr ist SeIN Berater dem Alten Testament AUSs dAer Schrift, WIe auch dr e Urkirche

S1IE Nannie die /iusage un: das Gebet Gottes, c1e Zukunfdt.SCWESCH der wer hat ıhm e{was vorausgegeben, daß ım
eın Eintgelt Aafür geben mußte? Denn AUS ıhm un ıhm die ott seın ı11 un Cie von u15 ergrifen haben ıll
un durch ıhn ıst das AIl eın ıst Adı6e Glorie in die Aonen. uns klären. DDamit geht darum: endlich einmal mıt Israel

hber den Messias reden. nıcht mıf Formeln, sondern mıtAmen“ (Röm 11 35 M, ]
Was ber Dhedeutet das Geheimnis sraels £1r unsS, die WIr Geist und Weisheit, ber den Messıas, dessen Ankunfft ın

Jesus WIT U1l bekennen, den Israel ber noch erwartet. EsJetzt lehen un ZUr Kırche. zZu Israel Gottes, WIEe Paulus
S1EC nennt. gehören un gyehören wollen? Mır scheint VOT allem geht nıcht darum, sıch ın einem Kompromiß einıgen, un:
einmal dies Es bedeutet tur uns Reue un uße I)as ist nıcht nıcht darum. aut dıe historische un humanıitäre Ehbene AUu5-

zuweichen. sondern darum, das Entscheidende, Ale Miıtte, daserbaulı:ch 1m alschen Sınn des Wortes gemeınt, sondern
ernsthaft, eintfach als Voraussetzung dafur, da{fi WIT wieder Mysterium im Zwiegespräch miıt denen A115 icht bringen
eın ursprunglıches un sachliches Verhältnis dem Geheim- un 1ins Wort erheben. c e WIE WITL VOo  @ ihm leben Diese

Zwiesprache annn dıe Kirche weder miıt den anderen eli-nNıIS, das Israel ıst, gewinnen un Vo  — der ast e1INer schon
Jahrhunderte alten Schuld befreit werden. Denn wenn Israel gıonen die Kirche ıst ja Aas Israel Gottes, Der nıcht der

Islam (Sottes noch mıt den Atheisten führen. höchstens miıtdieses Mysterium ıst un wer sopllte N als Christ leugnen den d  Nn Christen, ber vielleicht auch das aum mehrkonnen ann ıst diıese Schuld ıhm gegenuber, die nıcht Ale
Schuld aller ıst, hber doch auch immer ECUu«C Schulfd der hri- ]Denn S16 siınd zugleich Heıden. Israe]l ist nıcht eiINe Religion

WI1Ee andere auch Israe] ıst VOo  — seinen Vätern her Empfängersten. nıcht 1L1U! eın Vergehen clie Humanıität, auch nıcht
I1LUur eın Versagen gegenuber der Gerechtigkeit, sondern eın un Hüter der Offenbarung. Das Verhältnis der Kirche

Israel un Israels ZUrTr Kırche ıst einzıgartig.Frevel ott Wıe konnten WIr o un gründlich Drittens: ] )as Mysterıum sraels bedeutet annn ber für unsin der Christenheit vVETSESSCH, Was der Apostel Paulus den
römischen Heidenchristen zurıiel: „Wenn jzedoch einıge der noch dies, dafß WIr selhbst die Schrift, das Ite JT estament., WwWwıe

Wır , mehr un mehr kennen un verstehen lernenZweige ausgebrochen worden sınd, du aber, der Au Vo  — mussen, un: Z£ Wal ın seiner SaAanNnzeCn Geschichtlichkeit und ıIneinem wılden (hbaum tammst |du Heıidenchrist], unter ıhnen
eingepfropft worden bıst un cder saftreiıchen Wurzel des seiner Sahzcn I’'ransparenz als Gottes-Wort. Dazu siınd De-

deutsame Ansätze gerade 1ın den etzten Jahren gemacht.COlhbaumes Anteıl bekommen hast, rühme dıch nıcht wıder
Adıie Zweige! Kühmst du d:ch ber wider S1E, WI1SSE, nıcht cdu ber Aas Bemuüuhen mu fortgesetzt werden DIS dahin, daß WIr

u11 un anderen verständlıich machen konnen un nıcht ımmertragst die Wurzel, sondern dıe Wurzel tragt dıch Du wırst
1U S'  5 sınd die Zweige ausgebrochen worden, damıt 11UT behaupten, wWas der heilige Augustinus schon gesagt
ıch eingep{iropit wurde. Gut, ınfolge ıhres Unglaubens sınd hat „Novum Testamentum 1n Vetere latet, Üetus T estamen-

Eummn zn Y OUDO hatet” „Das Neue JTestament ist verborgen1E ausgebrochen worden., du ber stehst eingepfropit 19 m Alten, cdas Alte J estament ist offenhbar 1m Neuen.“ sraelsdeines Glaubens. Se1 nıcht hochmütig, sondern turchte dıch“ un des sraels (sottes gemerInsame Schrift ist eın Abgrund
VOonmn Mysterien. kınes Aavon ıst dAas Mysteriıum sraels selhst.1 IIntnommen AUS? 1€ religiöse und theologische Bedeutung des ten

Testaments Studien und Berichte der Katholischen Akademıe ıM Bayern, Und gilt, W d5 1 homas VON Aquin einmal ftormu-
Heft 33, 1587 Würzburg, ter Verlag (s 06) liert hat „Zgnorantia Rurus m ysterı. nobıs AaMNOSA fuzt.“

» Vgl auch Margarete Susman., Das Buch 100 und das chicksal dCS di- „Dafß WITr V  - diesem Mysterium wenig WISSsen, hat UunNs
schen Volkes?2, 19485 Aas Verderben gebracht.
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6 Das Mysterium Israels 
Von Dr. Heinrich Schlier, Professor für Geschichte der altchristlichen Literatur an der Universität Bonn 

Mit freundlicher Erlaubnis des Verfassers und des Herausgebers bringen 
wir den folgenden Abschnitt aus dem III. Teil seines Beitrags „Das Myste-
rium Israels" 1. 

... Das also ist das Geheimnis Israels: Israel lebt von seinen 
Vätern her im Glanz der Nähe Gottes kraft des Angebotes 
seiner Zukunft. Israel wollte die Zukunft nicht Gott über-
lassen und verschloß sich ihr gegenüber, als sie in dem Messias 
Jesus ankam. Aber Gott hält mitten in den Gerichten über 
Israel seinen Atem an über dieses Volk und bewahrt es in 
und außerhalb der Kirche für den Tag, auf den es wartet. 
Israel ist in allem das Zeichen des Erbarmens Gottes und der 
Erweis seiner gnädigen und heiligen Geduld und Treue. 
Dieses Geheimnis Israels, was ist es im Grunde anderes als 
das Geheimnis des Menschen? Der Jude, was ist er eigentlich 
anderes als die äußerste Möglichkeit des Menschen selbst 2 ? 
Vor dem Geheimnis des Menschen, den Gott über alles liebt, 
des Menschen, der die Last der Liebe nicht tragen will, des 
Menschen, der dafür die Last des Zornes tragen muß, des 
Menschen, über dessen unsagbarer Verlassenheit der Sünde 
die Geduld Gottes wacht und der erbarmende Ruf des toten-
erweckenden Gottes in Christus Jesus ergangen ist, vor diesem 
Geheimnis des Menschen und Israels hebt der Apostel an, 
Gott anzubeten: „Oh, die Tiefe des Reichtums und der Weis-
heit und der Erkenntnis Gottes, wie unerforschlich sind seine 
Entscheidungen, wie unbegreiflich seine Wege? Denn, wer 
hat den Geist des Herrn erkannt oder wer ist sein Berater 
gewesen oder wer hat ihm etwas vorausgegeben, daß er ihm 
ein Entgelt dafür geben müßte? Denn aus ihm und zu ihm 
und durch ihn ist das All. Sein ist die Glorie in die Äonen, 
Amen" [Röm 11, 33 ff.]. 
Was aber bedeutet das Geheimnis Israels für uns, die wir 
jetzt leben und zur Kirche, zum Israel Gottes, wie Paulus 
sie nennt, gehören und gehören wollen? Mir scheint vor allem 
einmal dies: Es bedeutet für uns Reue und Buße. Das ist nicht 
erbaulich im falschen Sinn des Wortes gemeint, sondern 
ernsthaft, einfach als Voraussetzung dafür, daß wir wieder 
ein ursprüngliches und sachliches Verhältnis zu dem Geheim-
nis, das Israel ist, gewinnen und von der Last einer schon 
Jahrhunderte alten Schuld befreit werden. Denn wenn Israel 
dieses Mysterium ist — und wer sollte es als Christ leugnen 
können —, dann ist diese Schuld ihm gegenüber, die nicht die 
Schuld aller ist, aber doch auch immer neue Schuld der Chri-
sten, nicht nur ein Vergehen gegen die Humanität, auch nicht 
nur ein Versagen gegenüber der Gerechtigkeit, sondern ein 
Frevel gegen Gott. Wie konnten wir so oft und so gründlich 
in der Christenheit vergessen, was der Apostel Paulus den 
römischen Heidenchristen zurief: „Wenn jedoch einige der 
Zweige ausgebrochen worden sind, du aber, der du von 
einem wilden Ölbaum stammst [du Heidenchrist], unter ihnen 
eingepfropft worden bist und an der saftreichen Wurzel des 
(Ölbaumes Anteil bekommen hast, so rühme dich nicht wider 
die Zweige! Rühmst du dich aber wider sie, so wisse, nicht du 
trägst die Wurzel, sondern die Wurzel trägt dich. Du wirst 
nun sagen, es sind die Zweige ausgebrochen worden, damit 
ich eingepfropft würde. Gut, infolge ihres Unglaubens sind 
sie ausgebrochen worden, du aber stehst eingepfropft wegen 
deines Glaubens. Sei nicht hochmütig, sondern fürchte dich" 

1 Intnommen aus: »Die religiöse und theologische Bedeutung des Alten 
Testaments". Studien und Berichte der katholischen Akademie in Bayern, 
Heft 33, S. 187 ff. Würzburg, Echter Verlag (s. u. S. 106). 

2  Vgl. auch Margarete Susman, Das Buch Hiob und das Schicksal des jüdi-
schen Volkes2, 1948. 

[Röm 11, 17 ff.]. Und wie konnten wir vielfach nicht daran 
denken, daß nach dem Hebräerbrief [6, 6] auch die Christen, 
wenn sie abfallen — und was Israel durch uns geschah, offen-
bart solchen Abfall —, „den Sohn Gottes noch einmal kreuzi-
gen und der Schande preisgeben"? Gott hält, wie wir hörten, 
über diesem Volk seinen Atem an inmitten seines, uns ent-
nommenen Gerichtes. Er hält seine Zusage, alle Verheißung, 
die uns in Jesus Christus schon gegeben ist, offen für dieses 
Volk. Gott erweist ihm seine unabänderliche Treue. Wie 
sollten wir nicht, so wie der Apostel Paulus selbst, „große 
Traurigkeit und unablässigen Schmerz" schon dann in unseren 
Herzen haben, wenn wir Israel um Gottes willen auch nur 
widersprechen müssen? Solche Freiheit der Wahrheit zu 
gewinnen, dazu bedarf es der Reue und der Buße. 
Und ein Zweites: Das Mysterium Israel bedeutet für uns auch 
dies, daß wir von solcher neuzugewinnenden Freiheit her nun 
endlich wieder eine echte Aussprache mit Israel beginnen 
müssen. Gewiß ist sie seit jenem Dialogus des Kirchenvaters 
Justin nie ganz abgebrochen. Immer wieder gab es Chri-
sten, die solche Aussprache geführt haben. Aber sie war meist 
mit Apologetik und Polemik belastet. In einer Zwiesprache 
der Kirche mit Israel geht es aber um etwas ganz anderes. 
Es geht darum, in beiderseitigem Hörenwollen und Hören auf 
das Alte Testament, von dem beide Unterredner leben, diese 
Schrift in seinen Aussagen zu erhellen. Es geht darum, aus 
dem Alten Testament — aus der Schrift, wie auch die Urkirche 
sie nannte — die Zusage und das Gebet Gottes, die Zukunft, 
die Gott sein will und die er von uns ergriffen haben will, 
uns zu klären. Damit geht es darum: endlich einmal mit Israel 
über den Messias zu reden, nicht mit Formeln, sondern mit 
Geist und Weisheit, über den Messias, zu dessen Ankunft in 
Jesus wir uns bekennen, den Israel aber noch erwartet. Es 
geht nicht darum, sich in einem Kompromiß zu einigen, und 
nicht darum, auf die historische und humanitäre Ebene aus-
zuweichen, sondern darum, das Entscheidende, die Mitte, das 
Mysterium im Zwiegespräch mit denen ans Licht zu bringen 
und ins Wort zu erheben, die wie wir von ihm leben. Diese 
Zwiesprache kann die Kirche weder mit den anderen Reli-
gionen — die Kirche ist ja das Israel Gottes, aber nicht der 
Islam Gottes — noch mit den Atheisten führen, höchstens mit 
den anonymen Christen, aber vielleicht auch das kaum mehr. 
Denn sie sind zugleich Heiden. Israel ist nicht eine Religion 
wie andere auch. Israel ist von seinen Vätern her Empfänger 
und Hüter der Offenbarung. Das Verhältnis der Kirche zu 
Israel und Israels zur Kirche ist einzigartig. 
Drittens: Das Mysterium Israels bedeutet dann aber für uns 
noch dies, daß wir selbst die Schrift, das Alte Testament, wie 
wir sagen, mehr und mehr kennen und verstehen lernen 
müssen, und zwar in seiner ganzen Geschichtlichkeit und in 
seiner ganzen Transparenz als Gottes-Wort. Dazu sind be-
deutsame Ansätze gerade in den letzten Jahren gemacht. 
Aber das Bemühen muß fortgesetzt werden bis dahin, daß wir 
uns und anderen verständlich machen können und nicht immer 
nur behaupten, was der heilige Augustinus schon gesagt 
hat: ,.Novum Testamentum in Vetere latet, Vetus Testamen-
tum in Novo patet" — „Das Neue Testament ist verborgen 
im Alten, das Alte Testament ist offenbar im Neuen." Israels 
und des Israels Gottes gemeinsame Schrift ist ein Abgrund 
von Mysterien. Eines davon ist das Mysterium Israels selbst. 
Und es gilt, was Thomas von Aquin einmal so formu-
liert hat: „Ignorantia huius mysterii nobis damnosa fuit." 
„Daß wir von diesem Mysterium so wenig wissen, hat uns 
das Verderben gebracht." 
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